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 ZB Ort cede

Der Blick in die Vergangenheit wird uns auch

in SHinficht unfers nächften Wirkungskreifes

febhr oft Tehrreich und erfreuend, und jemebhr

wir diefen unfern Wirkungskreis mit der Zeit

Fennen fernen und lieb gewinnen, defto aufmerk:

famer werben wir auf Alles, was uns über

feine frühere Befchaffenheit, und über die in

bemfelben thätig gewefenen Perfonen Nachricht

geben Fann. Der Landprediger finder befonz

ders in feiner ganzen Laqe mancherleny Berans

laffung fo in die Vergangenheit zurüczufehen,

Er tritt mit der Üebernahme feines Amtes in

einen ganz abgefchloffenen, {Don Jahrhunderte
Br



hindurch von feinen Vorgangern auf eine ähns

liche Art und an demfelben Orte beforgen, Herrs

fichen Beruf. Alle innen und außern Verhälte

niffe deffelben habenfiauf der nemlichen

Stelle nach und nach zu der Befchaffenheit

geftaltet , worin er fie vorfindet, und die ihm

oft auf diefe Weife nur erft recht verfiändlich

und bedeutungsvoll wird. Seine Vorgänger,

die vielleicht fhon bey ihrem Leben außer ih:

rem nächften Kreife wenig bemerkt wurden,

und fonft Tängft vergeffen find, werden ihm

wichtige Männer, weil fie an derfelben Stelle

in demfelben Berufe wirkten, dem er fein Les

ben gewidmet hat.

MNecht erfreulich war e&amp; mir deßhalb als ich

erfuhr, daß der Herr Confiftorialrath Dr. Die»

derfiedt fih der Mühe unterziehen wolle,

die noch aufzufindenden Nachrichten von den

Kirchen und Predigern unfrer Provinz zu fanız

meln, wie e8 auf Rügen fchon ehemals Was



Fenroder gethan hat, und fehr gerne verfprach

ich,.feiner gütigen Mufforderung zur Mittheie

[ung der über Hanshagen noch vorhandenen

Nachrichten nach beften Kräften nachzufom:

men, Über Leider hatte ich die Urmuth der

biefigen, wenigen Kirchenpapiere in diefer Hinz

ficht fehon oft bedauern müffen, ch befchIoß

alfo ben diefer Veranlaffung zugleich für die

Ausfühlung diefer Lücken meines Kirchenarchivs

zu thun, was ich Fönnte, Durch eine freylich

febr mübfame Durchfuchung und Denubung

bieler Acten aus den verfchiedenen Archiven,

worin irgend etwas hierher Gehöriges zu ers

warten war, und wozu mir der Zutritt fo guüz

tig erlaubt wurde, gelang e&amp; mir unter Bes

achtnng der Sefchichte der betreffenden Zeiten

indeß doch endlich, manche Nachrichten von

den Predigern und den Firchtichen Begebenheiz

ten feit der Neformation in Hanshagen zufam:

men zu Bringen, welche id für meine Nachfol:
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ger in dem hiefigen Kirchenarchiv niedergelegt

habe. Die Hauptumftände fuchte ich in einis

gen Zufammenhaug zu bringen, worin ich fie

dem Herrn Confiftorialrath für feine. Beys

träge zur Gefchichte der Kirchen und

Yrediger in Neuvorpommern mittheils

fe, aus welchem Werke fie auf den folgenden

Blättern mit der gütigen Erlaubniß deffelden

befonders abgedruckt find, weil ich glaubte, daß

manchem meiner Gemeineglieder, Freunde und

Zöglinge oder denjenigen, denen das freund:

liche Hanshagen fonft vielleicht nicht ganz

gleichgültig if, diefer Befondre Abdruck nicht

unwillkonmmen feyn möchte.



Hanshagen ift gegen das SYabhr 1248 erbauet,

und zwar, wie fchon der Name andeutet, von

deutfchen Colonifen, als diefe nach Einführung

des Chriftenthums fehaarenweife {ns Land, und

feit Erbauung des Klofters zu Eldena und der

Stadt Sreifswald befonders auch in diefe Sez

gend Famen, und die alten flavifch - wendifhen

Einwohner faft ganz verdrängten,

Recht freundlich mochte den einmanderndenr

Sremdlingen die Segend erfeheinen, durchfhnitz

ten von einem bedeutenden, in den mannigfaltigs

fen Krümmungen fich flängelnden Bache, längs

dem wWwaldbewachfene Hügel und wiefenveiche

Thäler mit der Ebene wechfelten, und die Anz

fömmlinge gleichfam einluden, bey ihnen ihre

Wohufike aufzufkhlagen, zu deren Erbauung fie



ihnen das Holz darboten, wie Ihnen der Bach

felbjt dasjenige Bedürfnif, welches auch der

Nermfte gern nahe bey feiner Hütte hat, das Wal:

fer, ftets reichlich zu liefern verfprach Und noch

jet gehen die verfchiedenen Höfe und EHeinern

Wohnungen diefes Dorfes, dem Laufe des Bas

ches in allen feinen Wendungen nach, und liegen,

von den dazu gehörigen Srundftücken umgeben,

mehr von einander getrennt, bald aufder Höhe,

bald in der Tiefe, wodurch die ganze Segend ein

vecht anımuthiges, romantifches Anfehen erhält,

Wie bald hier aber eine Kirche crbauet

feyn mag, läßt fich nicht beftimmen. Doch if es

nicht unwahrfheinlich, daß dies entweder gleich

bey der erften Niederlafung, oder Eurzg nachher

gefchehen fey. Denn die von Alters her in Hanss

Hagen eingepfarrten Dörfer Sladrow, Keffin

und Carbomw waren fehon fange vorher von den

Mavilchen Einwohnern angelegt, und jeßt nach

Einführung des Chrifkenthums einer Kirche in

der Nähe zur Yorwartung ihres Gottesdienftes

Bedürftig, Vielleicht ward Hanshagen mit 3



dent Zwecke, diefem Bedürfnif abzuhelfen, auf

Dıtrieb des Abtes zu Eidena in dem Gebiet

der Notey angelegt. Denn in einer Urkunde vom

Sahr 1248 wurde Hanshagen fehon von dem

Herzöge Wartiglav III mit andern‘ neuen

deutfhen Colonien dem Klofter beftätiget. Sm

folgenden Yahır 1249 verfehrieben die Srafen von

Sügkow Yaczomw und Conrad zur Beylegung

entffandener Srenzfereitigkeiten dem Klofter Els

dena noch zwey Hufen Landes in dem neuanı

geiegten Dorfe Hanshagen oder Honshagen

mit dem Zchnden und allen Sercchtfamen, wo:

durch die Grenzen zwifchen beyden Theilen abs

gerundet und feftgefeßt wurden. (Hanshagen hieß

in dänifher Mundart auch Yonshagen zum Uns

terfchicde von einem andern Hang, oder Yohans

nishagen, welches der Sraf SYohann von Süß:

Dow befaß).

DbaleihH hienach Hanshagen nun ohne Zwei:

fel glei anfangs dem Klofter Eldena anger

hörte, und fich Feine Nachweifung Über eine

Trennung von demfelben geben läßt, fo heißt es



doch in der Alteften vorhandenen, im Sahrıs63

vom Seneralfuperintendent Jacob Runge in

plattdeutfcher Sprache aufgefekten Kirchenmatris

fef, das Lehn der Kirche habe früher Cvor der

Reformation) dem Klofter zu Erummin gehört.

DekanntlichH wurde nemlich das 1288 zu Wollin

geftiftete Yungfrauen-Klofter fchon im Yahr 1289

nach CErummin auf der Infel Ufedom verlegt,

welches jet ein Dorf if, in dem noch die alte

Kiofterkirche ftchet. Wie ward aber die Kirche

zu Hanshagen ein Lchn diefes Klofter$?

Nach Einführung der Reformation fiel das

Behn der Kirche, wahrfcheinlich ungefähr 1535,

dem Landesherrn zu, als vermöige des Treptow:

fchen Landtagsfchlufes von Herzog Philipp I

auch die Güter des Klofters Eldena eingezogen

wurden. Vielleicht ward Hanshagen damals

wieder zu dem Amte Eldena, wenn es wirklich

früher davon getrennt war, gefchlagen. Denn

hundert SYahre fpäter, 1634, ward es mit den

übrigen Gütern diefes Amtes von dem Hers

zoge Bogislav XIV. der Univerfität zu



Sreifsmwald mit allen Sevechtfamen, alfa auch

mit dem Datronate der Kirche gefchenkt.

Die Sftliche Hälfte der Kirche it wohl

früher, und ganz von großen quadratartig ges

hauenen Seldfteinen erbauet. Ein weiter hoher

Bogen mitten in der Kirche, der diefe Hälfte

begrenzt, bezeichnet noch die Sielle des chemalis

gen Eingangs, und über demjelben fieht man auf

dem Kirchenboden unverfennbare Spuren des

alten Sichels, Diefen ganzen Theil der Kirche

bedeckt ein großes, in einen Mittelpunkt zufamz

menlaufendes, hohes Gewölbe. Die weftliche

Hülfte der Kirche it ganz von Ziegelfteinen, fpäs

ter, aber der Bauart nach doch noch zur Zeit der

Fatholifhen Religion, erbauet, und mit flachern

Kreußgewölben bedeckt, doch Käuft das Dach der

ganzen Kirche zu beiden Seiten in einer Fläche

fort... Ehemals hatte die Kirche auch einen bes

fonders angebauten, hHöfzernen Zhurm, an dem

lange gebeffert ward, weil er nicht Nur von der

Beit, fondern au von Feindes Händen in dem

dreyfigjährigen und den folgenden Kriegen fehr



gelitten hatte, fo daß er endlich, da es am Sefde

zu einer gründlichen Reparatur fehlte, im Sahr

1747 ganz herunter genommen und die Glocke

in einen eignen Sfockenftuhl gebracht werden muß

te. Der wefßliche Giebel if im Yahr 1783 neu,

und fatt der Heruntergenommenen SFeldfteine von

Biegelfteinen erbauet, worauf im Jahr 1794 an

diefer Seite auch ein Sewitterableiter angebracht

wurde.

Das Junneve diefer einen Kirche

fhmückt befonders eine einfach, aber gefhmack:

voll über dem Altar von dem Hın. Adjunct

und Zeichenmeifter Auiftorp in Greifstwald im

NYahr 17938 erbaucte Kanzel, anftatt der alten,

an dem mittleren Bogen der Kirche gleichfam

angeflebten. Eine ch. malige Sarbens, und nach:

herige Polterkammer {ft von dem gegenwärtigen

MPaftor zur Satkrifkey eingerichtet, indem es

daran fonft eben fo, als an einem eignen Beicht:

feubl, wog diefe num auch bey Privatbeichten

Genukt wird, fehlte. Iekt ik derfelbe damit

befchäftigt, für eine Eleine, nach und nach von
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der Einnahme der Kirche eigendS dazu erfparte,

Summe, mit Patronats:Senehmigung,nicht

iur einige Gedeutende Reparaturen befonderg

am Dach, fondern vorzüglich auch mehrere zwecks

mäßige Berfchönerungen im Innern der Kirche

vorzunehmen, damit fie durch mehr Licht, Reine

Jichteit, Ebenmaß und Zierlichkeit ein noch freund:

licheres, und für die fo fleißig fich darin einfins

dende Feine Semeine ein noch einladenderes

Anfehen gewinne, Da es aber bey dem noch

immer zunehmenden Kirchenbefuch an Viak für

die Zuhörer merklich zu fehlen anfängt, fo wird

daben Gefonders auch auf eine zwecremäßigere

Benukung des Raumes Dedacht genommen,

Ein eignes Materialhaus der Kirche, das

man bier bis jeßt ungern entbchrte, if in

diefem Hahr fhon erbauet, und dabey zugleich

ein Todtenhaus angebracht, worin die Leis

hen, zur Vermeidung zu früher Beerdigungen,

eingefcht werden können.

An Nachrichten über die DBeforgung

and, Einrichtung des Sottegdiennes
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in diefer Kirche vor der Meformation fehlt

e$ gänzlich. Sollte diefelbe aber anfänglich, wie

die Bauart vermuthen läßt, eine bloße Kapelle

gewefen fepn,! fo wird e$ dadurch defto wahrs

fheinlicher, daß der SGottesdienft darin von

dem nur eine Meile entfernten Klofter Eldena

aus, wie an mehreren andern Orten, Bbeforgt,

und daß erft bey der Erweiterung diefer Kapels

[e zu einer ordentlichen Kirche ein eigner Paz

tor für diefelbe Heftellt ward, Doch if in der

erwähnten, nur wenige Decennien nach Eins

führung der Neformation aufgefeßten Matvikel

fhon von dem Pfarrherrn, Pfarrhofe u. f. ww.

alg von etwas nicht erft feit Furzer Zeit Bors

handenem die Rede, und die mehrmalige Erwähr

nung der Wedem und des Wedemhofes feßt es

wohl außer Zweifel, daß früher fhon ein eigs

ner Daftor zu Hanshagen gewohnt habe, obs

gleich derfelbe zur Zeit der Nofaffung der Mas

zvifel 1563 wenigftens dafelbft nicht wohnhaft

war. Denn es mird ausdrücklich darin gefagt,

daß des Kivchheren Bauer Schmitt up der Wer
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deme wohne, und fchuldig ey, weil der Kirche

here nicht zur Stelle wohne, den. Wedenhof

ferdig tho Holden; Man. könnte hieraus auch

wohl auf eine Sloße Bakanz diefer Ste zur

Zeit der AWbfaffung diefer. Matrikel fließen.

wenn €$ nicht weiterhin hieße: ‚wiil der Kirche

herr und Küfter nicht eigentlich hätten. Bericht

geben fönnen, ob ihnen am Meßtorn vecht

oder unrecht gefehehen, fo fey ihnen: aufgelegt,

daß fie ein Regijter über das Meßtkorn aus

jedem Dorfe nach Hufentabellen auffeben und

binnen 4 Wochen dem Superintendenten übers

antivorten follten, — Es mußte allo damals

doch ein Paftor der Kirche feyn, dem Ddiefer

Yuftrag hatte gemacht werden Fönnen, der aber

nicht auf dem HHanshäger Pfarrhofe wohnte,

Dies Geftätigt auch ein Schreiben des Paytor

Munnich von 1600, worin er fagt: „denn das

Kafpel Hanshagen it nie vifitirt worden, weil

ein Prediger da zur Stelle gewohnt, von An-

no 1572, unangefeben, daß mein Antecellor

und. ich oftmalen darum follivitivet. Dies
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leitet auf die Bermuthung, daß diefe Pfarre

1563 mit einer andern, vbgleidy NUr tempo-

raliter vereinigt gewefen feyn möge; vielleicht

mit Kemniß, womit fe fpäterhin, wie fogleich

berichtet werden foll, viele Yahre vereinigt war.

om Sahr 1572 an erhielt die Kirche aber el:

nen eignen, zu Hanshagen wohnhaften, Pres

diger..

Aber faßt alle Prediger, die Hanshagen

allein hatten, mußten leider wegen der zu ges

ringen Einnahme hier verarmen, Dies fälle

bey den Übrigen VBorzügen diefer Stelle um fo

mehr in die Augen. Denn die Pfarre licgt

in der anmuthigfken, mit mancherfcy hier zu

Lande feltenern Naturfchönheiten gefhmückten

Segend, die neue Wohnung it bequem. und

heiter, die Heine nahe Kirche freundlich, die

Gemeine friedfertig und für die Belehrung aus

dem Worte Sottes, fo wie für Bildung der

SIugend nicht unempfänglich, die Hauptfchule

im Slor und mit dem zweckmäßigften-Locale

verfehben, für die Nebenfchulen Hoffnung zU/
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Kehmender Verbefferung, — vor alien Dingen

aber das Patronat in den Händen derjenigen

Männer, deren eigentlicher, Beruf es ik, Wil

fenfhaften und Cultur im Lande aufrecht zu ev

halten und zu befördern, und von denen jeder

gefchieFte und thätige Prediger deshalb auch

die größte Humanität und DBereitwilligkeit, ibm

hey jedem wahrhaft nüßlichen Borhaben Schuß

und Beyfkand zu gewähren, mit Zuverficht ers

Warten darf,

Die hier eingepfarrten Dörfer find:

t. Hanshagen mit 430 Einwohnern,

Eigenthum der Afademie. Als daffelbe noch dem

‚Herzöge gehörte, war bier eine große Schäferey

und viele Bauerhöfe nebft einer Korumühle,

Sest if hier außer dem Pfarrhofe und einer

großen Anzahl von Kathen, ein Pachtbof, zwep

Dauerhöfe, eine 1749 angeleate Papiermühle,

ein Krug und ein Heidereiterhof, und außers

dem noch ein bedeutender Holzwuchs jeder Art.

Weil ein Theif des Sanshäger Aefers

21



dem akademifchen Pächter zu Kemnigerhagen benz

gelegt ift, fo muß derfelbe, obgleich cr Übrir

gens in Kemnik eingepfarrt ift, Mebkorn nach

Hanghagen geben, und die Kirchfpielslaften

mittragen.

2. Neffin unit so Einwohnern, ebenfalls

Eigenthum der Akademie, war einige Zeit hins

durch verpfändet, ik jegt aber IAngft wieder eins

geföft. Hier find drey Bauern, ehemals waren

ihrer fechs. Der Acker ward bisher gemeine

fhaftlich bewirthfchafter, ben der neueften Ver:

pachtung{fterfeparirk,

z. Siadromw mit ı25 Einwohnern, und

mit guten -Waldungen gehört zum Domanio,

hatte fonft fechs Bauern, jezt hat es fünf und

einen Königl. Förfter,

4. Carbow mit co Einwohnern, gehört:

te feit Sahrhunderten der alten Owitinfhen

Familie, Sezt befinßt und bewohnt c$ die ver:

wittwete Frau Hinz, deren verftorbener Chemann

e$ Faufte, Den beften Ertrag giebt das. Holz.

Pukermühl, lag in der jehigen Doma:



nial: Waldung, und {ft im dreyßigjdhrigen oder

in frübern Krtegen verwüßet und eingegane

gen. Es follen tm Holze fih noch Spuren

von Drunnen und Bauftellen finden. Auch

hat der Paftor nach der alten Kirchenmatritel

eine Wiefe in der Pukermühl, die aber mit

Holz bewachfen und nicht mehr nachsumweifen

Et, wofür die Pfarre auch bisher Feine Ent

fchädigung erhalten hat,

Den Namen desjenigen Paftors, der

in der Kirche zu Hanshagen zuerfi die reine

evangelifche Lehre predigte, hat die Zeit bey

dem Mangel fhriftliher Nachrichten von ihm

[ängft aus dem Sedächtnifß der Nachtommen

perwifcht, Nach den oben angeführten Umikäne

den it es nicht unwahrfcheinlich, daß derfelbe

gar Richt zu Hanshagen wohnte, doch find alte

Bemühungen, eine genauere Auskunft hierüber

aufzufpüren, vergebens gewefen.

Andreas Maaß war der $Wente Iuz

therifhe Prediger zu Hanshagen, Er bewohnte
DA)
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den Hanshäger Praorrhof, und frat fein Amt

ivahrfcheinlich 1572 an. In einem Protocol vom

16, Det. 1655 wird Chriftian Maaß, ein Mann

von achtzig Yabhren, als Zeuge aufgeführt, und

des Andreas Maaß fecundi lutherani Hansha-

genfis Paftoris filius genannt. Das Yahr 1590

mag vielleicht fein Zodesjahr gewefen feyn, Aus

einer fpätern Machricht erfährt man, daß cr

Fon mit den Eingepfarrten die Uebereinkunft

getroffen habe, daß fie ftatt der fchuldigen Nogs

gengarben Serfte in Körnern geben follten. Bon

diefen SGarben follen die bey mehreren Kirchen

befindlichen Heinen Kapellen den Namen Sarz

benkammern. erhalten haben, weil die Sarben

dafelbft von den Eingepfarrten zufammengebracht

werden mußten. Der Sebhrauch, ftatt diefer Sarz

ben Körner zu geben, mag wohl um diefe Zeit

in diefer Gegend allgemein geworden feyın.—

Sein Nachfolger war

Sohbann Münnich oder Münch, der uns

gefähr z590 fein Amt angetreten haben muß,

wenigfiens mar er nach einem vorhandenen Schreis
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ben von ihm 1592 fehon im Amte, Er heyra:

thete feines Vorgängers nachgelaffene Witwe,

denn er wird in dem eben angeführten Protocol

ausdrücklich des Chriftian Maaß Stiefvater ger

nannt. Er foll vorher Mönch gewefen feyn,

und fih die Sunft des Herzogs durch feinen Mes

bergang zum proteftantifhen Lehramte erwor:

ben haben. Daher erhielt er, wie cs Heißt, bey

der fchlechten Befchaffenheit der Einkünfte feiner

Pfarre von Herzog Ernft Ludwig 1590 eine

Zulage von drey Drömt Korn, welches Ctheils

weil es früher zu den Einkünften Sr. Fürftlichen

Snaden aus der damaligen Schäferey zu Hands

hagen gehörte, theils weil es ihm aus Befonz

derer Gnade zugelegt wurde) das SGnadens

Forn genannt ward, und fpäterhin viele Streis

tigfeiten zwijchen der Föniglichen Akademie .und

den Predigern veranlafte. Im Yahr 1600 Hagt

er, daß er fich über feine zunehmenden Schulden

bey der geringen und noch dazu gefchmälerten

Einnahme beynahe in die Srube martere und

plage, weshalb er eine Kirchenvifitation
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itachfucht, die auch 1602 zu Stande kam, woyon

aber nur ein Eurzes, wenig Auskunft gebendeg

Protokoll von feiner Hand aufzufinden it. Doch

ibm fanden noch fchwerere Prüfungen bevor,

denn ev erlebte c&amp; noch, daß die Schrecken des

dreyßigjährigen Krieges fih auch bis in diefen

entlegenen MA Deutfchlands‘ verbreiteten,

Befonders alg die dreußig taufend Mann Katz

ferlicher Truppen frit 1627 hier allcnthalben

bie graufamiten Berwüglßungen anrichteten; {ns

dem ein einzelnes Fragment einer Kirchenrech:

nung vom Iahr 1629 noch feinen Namen und

feine Handfchrift führt. Sehr wohl glaublich

wird es daher, daß er, der mitten in diefem allı

gemeinen Elende aus der Welt ging, wie fpätere

Berichte fagen, in großer Armuth ftarb, aus der

Bauern Mitt.In begraben wurde, und daß fine

Kinder nachher betteln gehen mußten, Mehrere

Nahvre nach feinem Zode nahmen Überdies noch’

(1635 und 36) zwey Bürger aus Sreifenberg als

feiner nachgelaffenen Erben Sevollmächtinte et/

ncn ihm verblichenen Nückitand an Einkünften
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von 95 1/2 Scheffel Roggen und Serfe in An

foruch. Sollte Sreifenberg vielleicht feine

VBaterftadt feyn, wohin feine Kinder fich geflüch:

tet hätten? Dogleich das Yahr feines Todes

nirgends beftimmt angegeben if, fo wird doch

wahrfcheinlich, daß er 1630 farb, und daß die

Hanshäger Semeine darauf bey der Verwirrung

des Krieges einige Zeit ganz vermwaifet blieb,

welches unter folgenden Umftänden die Verans

fafung zur Combination diefer Pfarze mit der

Senachbarten Kemniker ward.

Seorg RNeisner, cin Greifgmalder von

Schurt, hatte auf der Univerfität feiner Vaters

ftadt Theologie jtudiert, und hielt fh noch das

felbft auf, als auch die Gemeine zu Kemnig

während Ddiefer unruhigen Zeit ihren Paftor

verlor.

Da die Fürftlichen Beamten fih aus dem

Amte Eldena, wozu Kemnkg gehörte, entfernt hat

ten, fo wandten die Nbriggebliebenen Bayern

und andern Eingepfarrten diefer Semeine fich zu

Anfang des Sahıs ı631 an den Seneralfuperins



Eendenten Barthold Krakewib mit der Bits

te, ihnen wenigjtens zum Predigen einen tüchs

tigen Candidate zu fchicken, Bey der Leibess

und Lebensgefahr Eonnte ev, wie er felbft bes

geugt, anfangs niemand dazu bewegen, big Reis

ner endlich den Antrag annahm, und der Ges

meine fo wohl gefiel, daß fie ihn einftimmig zu

ihrem Paftor wünfchte, und auf Berwendung

des SGenevalfuperintendenten auch vom Herzoge

erhielt. Er ward fchon im Juli deffelben Yahıs

ve$ vocirt und infituirt, Der Herzog Doglss

lavy XIV hatte ihm, wahrfeheinlich auf feine

Borfellung, daß er In dem, durdh den Kricd

erfehöpften und verödeten Kirchfpiel Kemnik feis

nen Unterhalt nicht finden würde, in feiner Vos

ration Hoffnung zur Combinirung der Kemntger

und Hanshäger Pfarre gemacht, weshalb ihm

denn auch aufgegeben oder wenigffens nadchges

fehen ward, daß er das Predigtamt zu Hanss

hagen fogleich mit verwaltete.

Die Schilderung, weiche er von der Lage

der Dinge zu Hanshagen macht, beweißt



 +»
‚)

nicht nur, welche Berwäßung, Armuth und Ges

fühlfofigfeit der Kricg auch hier bewirkt habe,

fondern zugleich audh, daß wohl fhon feit eis

niger Zeit Fein Prediger mehr da gewefen war,

und daß niemand fich fonderlich um die tirchs

lichen Angelegenheiten befümmert hatte, Für

arme Leute wollte Feiner ein Srab machen, noch

fonft ein Hriftliches, Werk an den Berftorbenen

verrichten, fo daß er einen Todten, der fchon

ganzer acht Tage lang geflanden hatte, durch Leus

te von Kemnik aus begraben laffen mußte, Sonft

grub jeder auf dem Kirchhofe ein Srab, wann,

wo und wie ev wollte, und z0g die Glocke nach

eignem Belieben, Der Pfarrhof ward von Tage

zu Tage mehr entblößt, der Gfocenthurm war

nur nod) halb gedeckt‘, aus dem Kirchens und

Pfarrholg ward heimlich und offenbar geftollen,

und die Kirchenvorftcher bekfümmerten füich um

nichts. Er erinnert deshalb den Herzog in eis

nem Schreiben vom ten März 1632 an dag ihm

gegebene Verfprechen, und bittet, daß die Coms

hination num vollzogen, und er in SHanchagen ins



veftivet werden möge. Dies Scefuch ward von

der Regierung zu Wolgaft an den Senevalfupers

intendenten zur Aeußerung darüber gefandt, Dog

fcheint weiter nichts in diefer Sache-gefhehen zu

jeyn, und NReisner fih auch dabey beruhigt zu

haben, Ldaß- man ihn in dem ungeftörten Befiß

beyder Pfarren ließ, fo daß die Verbindung

Geyder Pfarren von diefer Zeit an gerechnet

werben muß. Dies wird and dadurch beftätizet,

daß am sten October 1633 eine Bifitation

der Kemniker und der Hanshäger Kirz

che gehalten wurde, beyde von demfelben Tage

dativt, doch jede für fich protocollitt, wie die

documentirte Abfchrift bezeugt, und daß darin

givar der Combination bheyder Pfarren nicht

ausdrücklich gedacht, aber doch eben fo wenig evs

wähnt wird, daß die Hanshiger Pfarre gegens

wärtig unbefeßt fey., Das Snadenkorn wird

darin auch mit unter den Übrigen Hebungen:

des Paltorg aufgeführt.

Ms die Akademie zu Sreifswald

im Sahr 1634 die ihr vom Herzoge verlichenen
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fand fie den Paftor Nıisner als Paftor zu

Kemnigs und Hanshagen vor, welchen fie auch,

wie es fpäterhin heist, ex julta ignorantia et

errore, im Befiß beyder Pfarrren ließ und in

vorkommenden Fillen Ihügte., Aber der Generals

fuperintendent Krakfewik fandte im Yahr 1642,

Eurz vor feinem Tode, von Stralfund aus in

das akademifche Archiv, zu welchem Zwecke wird

nicht gemeldet, ein Schreiben der Fürftlichen

Regierung zu Wolgaft vom zoßfen Nov. 1635,

worin diefelbe bey ihm anfrage: ob cinem amt

Jofcn Prediger in Holftein auf fein Scfuch an

den Herzog nicht eine der vacanten Pfarren

im Sande, etwa Hanshagen, ertheift werden

könne.‘ Dir Generalfuperintendent fcheint dies

fes Schreiben bey den Kriegsunruhen, bey dem

1637 erfolgten Abfterben des Iekten pommerfchen

SHerz30g$ und Ley dem darauf eingetretenen

Streit Brandenburgs und Schwedens um den

Bejiß diefer Provinz nicht beantwortet 3u has

hen. Aber die Akademie fchöpfte nachher bey



näherer Erfundigung daraus den Verdacht,

daß es mitt des Paftors Bollmacht für Hans:

hagen nicht ganz feine Richtigkeit haben und

daß demfelben nur die interimififhe VBeriwals

tung diefes Amtes übertragen fenn möchte, mie

e8 während der Kriegszeit bey mehreren andern

vacanten Yfarren gefchehen war. Zugleich ger

vieth man auch auf die Vermuthung, daß die

zu der Daftoratshebung gehörigen drey Drömt

Snadenkorn dem vorigen Daftor nur für

feine Perfon zugelegt feyn möchten, Man

fing alfo zuerff damit at, daffelbe zurüczubehals

ten. Es entftand ein durch die Dazwifchenkunft

des Souverneurs, an weichen Neisuer fich

wandte, nur defto mehr verwickelter Rechtsftreit,

worin ber Paftor, obgleich die Akademie zuleßt

auf feine Ybfekung von beyden Aemtern drang,

doch endlich fegte, ob durch einen RechtsfprucH

oder durch cin höheres Machtwort, läßt fich

nicht beftfimmen, Senug er blicd fortan im

ungeförten Befiß nicht nur beyder als vereinigt

hetrachteter Aemter, fondern auch des ihm ftreis
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tig gemachten Gnadenkorns, und fheint dabey

nachher mit der Königlichen Akademie in gutem

Bernehmen geffanden haben.

Als cr nach beynahe vierzigjdhriger Amts,

führung alt und fehwach mard, erbat er fich eis

nen Subftituten, und brachte denfelben, wie es

fheint, felbit in Vorfchlag,

Peter Duncker war im Sahr 1637

zu Stralfund geboren, und ftudierte wahrfheins

liH in Sreifswaldı Er ward am 27flen Aus

guft 1670 zum Subfiituten und Nachfols

ger des Paftor Neisner ausdrücklidH nach Kems

nig und dem temporaliter damit ynirten Hanse

Hagen derufen, auch gleich darauf ordinirt und

inftituirt, Er heyrathete die Tochter feines Bore

gängers und wohnte, fo lange derfelbe lebte, zu

Hanshagen, Pakor MReisner farb aber

fon im Sahr 1673, worauf Dunker nach Kemz

niß 303. Sn feiner Bocation war das Snas

denkorn namentlich von feinen Hebungen

ausgenommen, wogegen er zwar fchon gleich

nach dem Empfang Dderfelben proteftirte, und
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jeßt, als nad Reisners Tode die Lieferung defs

felben eingetellt wurde, den Schuß des Gencs

valfuperin-endenten anrvicf; aber vergebens, Auf

einen Nechtsftreit feheint ev nicht Luß gehabt

zu haben, fich einzulaffen, und hat diefes Snaz

denkorn denn auch nie nachher erhalten, Nez

berdies mußte er die Drangjale des nun fols

genden Krieges fehwer fühlen.

Denn als die Schweden, die im Yahr

1674 auf Frankreichs Antrieb in das Brandens

Burgifche eingefallen maren, im folgenden Sahr

bey Fehrbellin gefehlagen wurden, und die

Brandenburger mit den Dänen und Kaiferlichen

ing Land fielen, fo entfianden  fchreckliche Bers

mwültungen, und ev mußte gleich andern Lands

bewohnern bis zur Eroberung von Wolgaft

nach Sreifgwald fliehen. MWährend defz

fen wurden hier die Kirche und das Pfarrhaus

fehr befchädigt, und die übrigen Höfe in Arche

gelegt. Die Kirchenredhnungen von vielen

Yahren lagen mit den übrigen Kirdhenpapieren

in der Kirche verfchloffen, woraus die Soldaten



=21

fie vanbten und zu Patronen verbrauchten, Ing

folgenden Sahır mußte er bey dem abermaligen

Einfall der feindlichen Armee, wie ev fhreibt,

das Elend des Krieges wieder in Sreifswald

heweinen, doch verrichtete ev von daraus, fo

viel möglich, oft mit großer Sefahr, auch hier

zu Hanshagen den Sottesdienit. Daffelbe that

er im Sahr 1677 von Ludwigsburg aus,

wohin ev nun feine Zuflucht genommen hatte.

Als aber 1678 der Kurfürft von Brandenburg

felbft mit der ganzen Armee ins Land einrück:

te, fein Hauptquartier zu Wolgaft nahm, zu

Kemniß und {n dem angrenzenden Rappenhagen

ein £ager auffchlug und das ganze fehwedifche

Pommern eroberte, da ging zu Hanshagen Alles

zu Grunde, Bon den drey Glocken der Kivz

be war fchon vor mehreren Sahren die Feinfie

nach Kemnik gekommen, weil es dort daran fehl?

te; nun wurden die beyden andern, fhdnen Silo:

fen von den Kriegern aus dem Zhurm genoms

men, und zerfchlagen, die Kirche ward. ihret

Thüren und Senfter beraubt und das Innere
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derfelben ganz verddet; und nun wurden auch

die Pfarrzimmer und Kirchenkathen nies

dergeriffen und verbrannt,

Sn dem Friedensfhluß des folgenden Yahrs

erhielt der König von Schweden zwar Pommern

zurüc, aber in Hanshagen befand fich, wie faßl

überalk, Alles in dem traurfgften Zußfande, Die

Pfarrzimmer wurden nicht wieder aufgebauf,

und die Kirche war fo arm, daß der Paftor fein

geringes Salartum von 1451. und 6 Fi. für

A6endmahlswein in zchn Yahrcn nicht erhalten

Fonute, über welche Forderung er zulckt hinfarbe

Das übrige Dorf war faft ganz wüßt und mens

fehenleer. Der Pachthof und die DBauerhöfe hatz

ten noch Feine Miedererbauer gefunden, und der

unbebauete Acker trug nicht blos Dornen und

Difteln, fondern wegen des umherliegenden, fefs

nen Saamen ausfireuenden Schöl43e8 fehlug auch

manderley Holz in demfelden auf, und fing an,

ihn unfenntlich zu machen, Doch kam 1680

fon wieder ein Contract der Föniglichen AUkas

bemie mit dem vorigen Pächter Hans Krüger
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zu Stande, welcher auch, obgleich et 1876 alles

Korn, Bich und Fahrniß verloren hatte, die

Zimmer des Pachthofes, unterfiüßt von einigen

Freunden, wieder aufbauete,. Nach und nach erhohls

te man fich wmicder, Die Kirche bekam wieder Fens

feer und Tdönren, aber Feine Slocke, Auch ward

inderfelben nur alle vierzehn Tagegepredigt,

Obgleich Duncker über fechszig NYahre alt

wurde, fo fand er feinem Amte doch bis an fein

Ende ohne Subftituten vor, und (tarb im Yahr

2700, Er hinterließ eine Witwe, die ihn mehs

veve Sabre überlebte.

M. Hercules Wendt geboren zu Weis

denhagen 1663, Sein Vater war dafelbit Pres

tiger, hieß Mag. Lucas Wendt, und war ein

Sohn des Diakonus Martin Wendt an der St,

MNicolai-Kirche in Greifswald. Nachdem er die

Schulen zu Stettin und Wismar befucht und

in Wittenberg ftudiert hatte, promovirte er in

Sreifswald, bekam dafelbft veniam docend;,

und hielt mehrere Jahre VBorlefungen, Er war

am sten December 1701 nach Kemnis Gocirt

SV
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und zugleich interimiftiih nach Hanshagen, bis

ein eigner Daftor für Hanshagen beftellt wäre,

Denn die Hanshäger Singepfarrten hatten nach

Dunckers Tode um einen eignen Prediger gebe:

ten, und zwar auf Antrieb des hiefigen Pächters

Hans Krüger, der feinen Älteften Sohn dabey

anzubringen hoffte. Da aber eine Segenpartey

auftrat, welche die Baute der Pfarrzimmer fcheuz

te und den Daftor Wendt begäünftigte, fo litt

die Sache große Schwierigkeiten. — Ynzwis

fen zeigt der Paftor Wendt fich hier als eis

nen fehr thätigen und gewandten Mann. Zus

nächft richtete er feine Aufmerkfamfeit auf die

Merbefferung des vernachläfigten Sffentlichen Got:

gesdienftes. Herzog Ernft Ludwig hatte nemlich

feiner Gemahlin Sophie Hedwig das Sut Ders

(em Cnachher Ludwigshof und endlich Ludwigs:

burg genannt) zum Witwenfik gefchenkt, Nach

einem aufgefundenen Document ftellte fie die

dafige CapeHe im Yahr 1591 wieder her, und kam

mit dem Paftor Lampe zu Kemnik überein, daß

er für eine befondere Befoldung dafelbft wöchent:
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fich predigen folle. Dies thaten nachher auch feiz

ne Nachfolger, nachdem die Herzogin einige Zeit

einen eignen Hofprediger gehalten hatte. Da

die Predigt am SFreytage gehalten murde, fo

ftand diefelbe der Combination von Hanshagen

mit Kemniß nicht im Wege, Als aber Ludwigs:

Hurg fpäterbin an den General Müller von der

Lühne tam, bemwog diefer durch eine anfchnliche

Vergütung den Paltor, die Predigt auf den

Sonntag zu verlegen, der denn den Sottesdienk

in allen drey Kirchen des Sonntags theils felbft,

thetfs durch Studenten aus Sreifswald beforgte,

Als dies dem Paftor Duncker zu fehtver fick und

et die alte Ordnung wieder einführen wollte, fü

Elagte der damalige Befißer von Ludwigsburg

Hauptmann Müller beym Confiftorio, worauf

die Auskunft getroffen wurde, daß abwichfelnd in

Hanshagen und Ludwigsburg des Sonntags geprer

digt werden folle, Paftor Wendtfing aber wieder
an, nicht nur alle Sonntage, fondern auch in der

Roche in Hanshagen zu predigen, Vefper vor

der MBeichte, und Sffenttliches Katechismuseramen

€»



zu haften, Uecberdies mußte felbft feine Segenpartey

ihre Zufriedenheit mit feinen Predigten bezeugen,

Ferner ließ er die noch aufgefundenen Stü£:

fen von den alten Gtocken fammeln, colligirte

bey der Hanshäger und Kemnigker Semefne und

bey andern Freunden zur Sicßung einer neuen

Slocke, ließ an dem alten Thurm das Noch:

twendigke rvepariten, und mit welcher Freude

mögen die Hanghäger Kirchfpielstinder wohl den

noch jezt fo fhönen, und damals fo lange ent?

Gehrten Klang der neuen Glocke gehört haben,

alg diefelbe fie am 22. Sonntage nach Trinitatis

1702 zum erffen mal zum Sottesdienfte zufam-

menrief. Hierauf legte er ernftlidh Hand an

die Ausbefferung der im Kriege verwüßeten Kir

he, und bemührte fich auf verfchiedene Weife, die

Kirchenkaffe wieder in einigen Slor zu bringen,

woben er Feine Sorgfalt fparte und felbßt meh:

veve bedeutende Aufopferungen machte,

Aber endlich fiegte die Krügerfhe

Partey doch. Die Eingepfarrten wurden ZU

Baute der Pfarrzimmer bewogen, nur wollten
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fie fich zu Feiner Zulage für einen eignen Paftor

verfechen, obgleich cs in die Augen fiel, daß

ev bey der befhränkten Einnahme diefer Pfarre

nur auf die Fümmerlichtte Weifje fein Leben

werde frijten Fönnen. Die AWfademie hingegen

fegte der Pfarre die bisher zurückbehaltenen,

jejt aber von den Eingepfarrten in Anfpruch ges

nommenen, drey Drömpt (36 Scheffel) Snas

denkorn wieder zu, Krüger wurde zum Pas

(tor erwählt, und Wendt auf Kemnig bes

fOränft.

Magifter Wendt befaß gute gelehrte

Kenntniffe, febte feine Studien unter allen

befchwerlichen Amtsarbeiten fort, befhäftigte

fich mit literärifchen Arbeiten und fandte uns

ter andern 1722 eine theologifhe Druckfchrift

zur Cenfur an den GSeneralfuperintendenten,

Er hatte nemlich am zweyten Sonntage nad

Epiphanias 1722 mit einem Iefuiten aus Pohs

fen (den er einen „gelahrten und gefheidenen

Mann nennt) eine geehrte Unterredung über

manche, zwifchen der Evangelifh-Lutherifchen und
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der PAhfilichen Kirche fFreitige, Segenftände ges

habt, mobey jener befonders auf ein fichtbares

HYberhaupt der Kirche drang megen des Primats des

Petrus, deffen Nachfolger der Pabft wäre. Wendt

feßt in diefer Schrift Sründlider Beweiß

u. f,w. 1722, 4.) [cine Gegengründe aus fnander,

und zeigt fich dabey als einen befonders in der

b. Schrift gut bewanderten und nachdenfenden

Theologen, der tapfer, aber ohne Bittevkeit fet?

ne. Meinung verthetdigt. Diedagegen gerichtete

Schmähfchrift, die unter den Titel; Copia eines

freundlichen Sendfchreibensufw.im

Druck erfchien, beantwortete er in einer Wr

derlegung 1724, 4., welche zwar derb, aber

doch gemäßigt abgefaßt if. -— Nice ohne Ichs

bhafte Theilnahme fchcidet man daher von diefem

gefchicEten, wachfamen und thätigen Mann, der

während einer kaum virjährigen Amtsführung

fih fo manche bleibende Serdienfie um die hies

fiac Kirche erwarb, befonderg wenn man von

m zu feinem Nachfolger fich wenden. folk,

Sacob Krüger war im NYahr 1671
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zu Hanshagen geboren, und des Pächterg

Hans Krüger ältefter Sohn, der ihn in Sreifs:

mald Audieren ließ. Am sten September 1705

quarder zum Paftor ermählt, und am zıten Des

tober zu Hanshagen infituirt. Bon diefer Zeit

an liegt ein langes, tiefes Schweigen über alle

Angelegenheiten der Hanshäger Kirche und Pfars

ve. Beym Wiedererfheinen der Machrichten

ficht man aber, daß dies eben nidt das

Schweigen einer mwohlthätigen Wivkfamkeit im

Stillen war, denn alle Berichte Geftehen faß

nur aus Klagen über {hr und die Seinigen,

Das Mervkvlürdigfte, was wir von feinem

häuslichen Leben erfahren, if, daß er vier

Frauen hatte, wovon die dritte eine Tochter

feines Präanteceffors Duncker war, durch wels

che ev ein Schwager des, von ihm und feiner

Familie vorher fo beunruhigten und angefeinds

ten, Magifter Wendt ward. BWenigftens mit

den drey erften Frauen hatte et Kinder, Ye:

Her feine Söhne wird nachher viel Klage ges

führt. Unter den dürftigen Umftänden,worin
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er fi bey der geringen Einnahme befand,

mochten ihm wohl Luß und Mittel für eine

forgfame Erzichung feiner Kinder gefehlt haben,

Vom Schreiben feheint ex eben kein großer

Freund gewefen zu feyn, wenigktens finden (ich

feine Proben mehr davon, außer einigen Do

gen Kirdjenrecgiffer, das ganz einzig in

feiner Art abgefaßt tjt, indem er Kindtaufen,

Trauungen und Beerdigungen alle unter eins

ander aufführr, und dabey in folcher Kürze, daß

er 3. 5. bey den Taufen nur den Namen des

Baters, aber weder Mutter, noch Serchlecht,

noch Namen, noch Taufzeugen des Kindes ans

giebt; und eben fo furz weiß er fih in Hinficht

der Trayungen und Beerdigungen zu falfen.

Die entjiandenen Lücken feinen ihn eben nicht

beunruhigt zu haben, und von 1735 bis 1744 hat

er fi) auch diefe Mühe erfpart, Das ihm neuz

erbaute Wohnhaus foll er ganz niedergewohnt

haben, Auch die übrigen Pfarrzimmer, die Kivz

De mit ihrem Thurm, und die Kirchhofsmauet

mit ihren Pforten Kieß er ganz'.verfallen. Bey
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feiner eignen Aemuth mochte ihm das ärmliche

Anfehen aller Umgebungen nicht anjtößig fcheis

nen. Das Kirchenholz und das ehemalige Pfarvs

hotz fol ev hingegen, aller Proteftationen

ynd Berbote ungeachtet, faßt durchaus zerftört

haben. So daf fein Nachfolger fchreibt: er

habe bey feiner Einführung in die Pfarre

hier Teider Alles in einem fo defolaten und

erbärmlichen Zußande angetroffen, als ob die

feindlichen Panduren hier auf Diferetion ger

haufet hätten, Bey dem hohen Alter, das

Krtiger erreichte, ward ev zuicht fo fchwach und

gebrechlich, daß ev dem Sottesdienfte faft gar

nicht mehr vorftehen Fonnte, Nachdem mehs

vere Sahre hierüber geklagt, DON Krügern

aber immer die Subftitution noch Ddeprecivt

war, mußte er denn doch endlich emerirt werden.

Dester Henning Müllerifam

zsten Auguft 1697 zu Wolgaft geboren, wo

fein Vater Zhomas Müller Kaufmann war.

Da feine Eltern Neigung und Talente zum

Studieren in ihm entdecketen, fo wandten fie
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viele Sorgfalt auf feinen Unterricht, den ev

theflg von mehreren Privatlchrevn, theils in

den Sffentliden Schulen zu Wolgaft, Stet:

tin, Anclam und zuleßt zu Dresden genoß. Er

(tudierte in Wittenberg und Sreifswald, mach:

te mehrere Reifen in Deutfchland, und privas

tifirte und conditionirte davauf bis zu feiner

Ynftelung. In Wittenberg difputirte ev 1721

de difficultate accentuum Hebracorum, Ein in

Handfhrift noch vorhandenes, und gefchäb:

te&amp; Chronicon der Stadt Wolgaft arbei:z

tete ev 1727 bis 1733 zu Wolgaft mit un:

ermüdetem Fleiß aus. Sm Yahr 1738 gab

zv heraus: GSeiftlihe CErquikfiunden

in einer heiligen Liederandacht über

Evangelifdhe Texte, Am zo. April 1744

ward er zum Subflituten und Nachfolger des

Daftor Krüger vocirt, und am a26fen Yuliug

zu Haushagen inflituirt. Sein ftiller, from:

mer Lebensmwandel, vielleicht auch feine Schrifs

ten und Predigten, und andre unbekannte Ums

(fände hatten ihn früherbin in den Verdacht
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dest Pietigmus gebracht. Aber in weldher Orde

nung müßten fih alle firchlihen Angelegenheis

ten in einer Pfarre befinden, die eine Reiz

he folder Prediger, wie Müller, gehabt Hätz

ten, und welhen Segen der Sottesfurcht

mürden diefelben Aber ihre Eingepfarrte verbreis

tet haben, Für Hanshagen if er gleihfam der

Begründer einer zwecmäßigen Einrichtung und

eines vegelmäßigen Sanges aller Segenftände

der Kirche und Pfarre geworden. Denn bey der

Unordnung, Berwirrung und Berwüßung, worin

er Alles vorfand, mußte ev in allen Stücken

Beynahe eine ganz ncue Einrichtung machen.

Er fhHaffte fogleich ordentliche Bücher nicht nur

für die Kirchenregifter und Kirchenrehnungen,

fondern auch ein fo genanntes Nemorahiltens

buch an, worin er zuförderft feinen eignen Les

benstauf, und fodann bis an fein Ende alle auf

Kirche, Pfarre und Amteverwaltung Einfluß

habende Veränderungen nebft andern Notizen

aufzeichnete. Eine Einrichtung, die DBeyfall und

allgemeine Nachachtung verdient, weil fie den
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folgenden Yredigern gleich beym Antritt ihres

Amtes einen undezahlbaren Schab von Nachrich:

ten, Erfahrungen und Beyfpielen in die Hände

giebt. — Er führte die Sffentlichen Katechifatios

nen, Daffions und andern außerordentlichen Pre:

disten, welche zu Krügers$ Zeit gänzlich in Vers

geffenheit gerathen waren, wieder ein. Er beforgs

te die Reparatur der Kirche und die Befriedigung

des Kirchhofs, die Erbauung eines Wirttwenhaus

fes, Icgte wieder Kirchenkapitalien an, und erhielt

1748 eine Kirchenvifitation und eine neue

Kirdenmatrifel.

Erkt am 9gfen November 1754 farb

der alte Krüger. Müller mußte auch noch

dag Gnadenjahr tragen, und war in Gedeuz

tende Schulden gerathen, Aber anftatt daß

ze nun hoffte, durch die ganze, obgleich fehr

Färgliche,SinnahmedieferFeinenPfarrebey

feiner frugalen und haushälterifchen Lebenss

Wweife fih etwas wieder zu erhohlen, Ffamen

nun fhon 1757 die großen Drangfale des fies

benjährigen Krieges Über ihn, die ev auch dis
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zum Frieden 1762 reichlich tragen mußte, da

durch Hanshagen die große Landftraße ging, und

diefes Dorf fall ununterbrochen bald mit fchwes

bifchen, bald mit preußtfhen Durchmärfchen und
Ginquartierung überfüllt war. So empörend

die Behandlung ift, die er oft erdulden mußs

te, fo vührend if fein Dankgebet bey der endlie

hen Erlöfung. Auch würde er aller Sparfamteft

und Sinfhränkung ungeachtet feine Subfiftenz

mit feinen Kindern hier nicht gefunden haben,

wenn feine zweyte Frau ihm nicht einiges Vers

mögen zugebracht hätte.

Sm Sahr 1773 ward er Confentotr

und endlich 1776 in feinem achtzigfien Iahre

Senior der Sreifsmwaldifchen Synode, und

feattete al$ folcher auch dem neu ermwählten

Generalfuperintendenten Aniftorv 1779 den

Slücwunfg der Synode ab. Nachdem feine

beyden Frauen Hm vorangegangen maren, ber

geitete er fich mit Hriftlich ergebenem Sinne zum

Abfchied von der Erde vor. Als er am rten Nos

yember 1779 die fehte Kirchenrechnung ablegte,
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äußerte ev felbft, daß dies wohl das Kette Val

feyn werde, daß ev die Ehre hätte, vor feinen

Heron Datronen zu erfcheinen, und dat um

Conferbation feiner jüngften Tochter durch einen

Subfituten und Nachfolger, indem er fidh zwar

durch Sottes Snade noch fo munter und gefund

befinde, dag er fein Amt ohne Brille und zitz

ternde Hände führen könne, aber einen pflöblis

hen Tod erwarten müfße. Das akademifche

Konecilium war ihm megen- feiner fangen, be:

fonders treuen Amtsführung und wegen feines

frommen Lebenswandels wohlgewogen, und vers

Iprach hin, ausdrücklich feiner Berdienfte wers

gen, die Scemährung feiner Bitte, aber ehe er

demfelben durch Borfchlagung cines pafenden

Candidaten zur Erfüllung diefes Berfprechens

Belegenheit geben Fonnte, ward diefer über Wer

nigem getreue Knecht Gottes im folgenden Sahr,

dem vier und achtzigften feines Lebens und dem

fiesen und dreyßigfien feines Amtes, aus diefer

Zeitlichkeit abgerufen. Er ftarb nämlich am2ıten

October 1780,
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Andeeas Sottliebh Wöldike, gebos

ven im Sunius 1758 zu Dahlen bey Frieds

land in Diecklenburg: Strelizz, war der ältefte

Sohn des dafigen Paftors Andreas Levin Wölz

bite. Den erften Unterricht ertheilte ihm fein

Bater, worauf er die Schulen zu Stettin und

Friedland Gefuchte. Er feudierte zu Göttingen,

machte einige Reifen, befuchte hauptfächtich die

Rheingegenden und trat bey feiner Rückkehr eis

ne Hausichrerftelle in diefer Provinz an. Dies

gab ihm Veranlaffung bey Müllers Tod auf die

Hanghäger Pfarre fein Augenmerk zu richten

und deshalb auch in Greifswald noch einige Zeit

zu frudieren. Seine Kenntniffe und feine Bil

dung bey einem einnehmenden Acußern evwars

Gen ihm allgemeinen Beyfall. Er erklärte fih

auch bereit des verftorbenen Paßftors Wunfch

durch Verheyrathung mit der jüngften Tochter

deffelben zu erfüllen, und erbielt unter dem2ıften

December des Yahrs 178: die Vocation ZU dies

fem Amte, worin er am 3. Februer 1782 inftis

zuivt ward, Als ein gefchicfter menfchenfreundlis
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her Mann und guter Prediger, erwarb ev ih

bald die Liebe feiner Gemeine, deren Mitglicder

fid feiner no) mit Theilnahme erinnern. Abir

bey anwachfender Familie, bey zunehmenden und

im Werthe immer fteigenden Bedürfnifen muß:

fe er natürlicher Weife bald, noch mehr wie {ef

ne Borgänger, die Unzulänglichkeitfeiner favgliz

chen Einnahme fühlen. Die zwey Hufen fchlech:

ten, fandigen Ackers, metche das ganze Feld des

Waftors betrugen, hätten bey eigener Bewirthfehaff:

tung vielleicht die Übrige Feine Einnahme noch mit

verzehrt und gaben auch bey der Verpachtung nur

eine geringe Ausbeute, Es war alfoallerdings eine

Berbefferung der Pfarre, daß die Königliche Afaz

demie nach Nusmirtlung einer im Detober 1787 VElS

fammelten Comiffion von Seiten des Königl. Cons

fültorii und der Königlichen UAkademifchen ANdminis

fevation den größten Eheildes Uekevs gegen eine

jährliche Gilige Naturalpacht meißftens zu Holzanz

pflanzungen in Befiß nahın, und die Dfarre Abris

gens ganz fepavirte. Aber theils genoß Möldife

ur Kurze Zeit und noch nicht ganz die Früchte
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diefer Veränderung, und theils bleibt die Stelle

dennoch immer fehr Hein, feine Familie hinges

gen vergrößerte fich, weshalb auch diefe Feine

MNerbefferung nicht hinreichte, ihn aus der Skor

nomifhen BVerlegenheit zu reißen, die feine

Tage trübte, und wahrfchernlich auch verfürzen

half. Auch find die Mängel und Lücken, weis

he fi in den Papieren und Kirhenbüchern

aus feinen feßten Jahren finden, wohl als eine

Folge feiner bedvängten Laqe und daraus ent;

ferungenen Gemütheitimmung anzufchen. Die

Erbayıne ? anzel, warum er fü

eifrig ‚Demübht war, erlebte er nicht mehr, Er

farb allgemein bedauert fehon im neun und dreys

Bigjten Sahre feines Alters am ı9gten October

1796,

M. Sobann Friedrich Delk&amp; wurde

zu Königsberg in Preußen am 27ten Septems

ber 1771 geboren, und genoß dafelbft die Schuls

und akademifche Bildung. Schon als Student

jehrte er die griechifhe Sprache beym Collegio

Fridericiano, und ward darauf 1790 Hausleh-

Q
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ver bey dem Senevalfuperintendenten Schlegel,

mit dem er anch von Miga nach Sreifswald

Fam. Zwey Yahre darauf ernannte ihn derfelbe

gum Diaconus in Sübkow. Nach MWöldikes

Tode wurde er zum Paftor zu Hanshagen vs

wählt, und 1798 am zweyten Sonntage nach

Dftern infituirt, Die Magiferwürde erhielte

er von der Univerfität Wittenberg. Sedruckt

ift von ihm eine Abhandlung: marum Chris

(tus feine Sehre nicht felbft aufges

fhrytiebhen,

Während des Snadenjahrs&amp; war die Ers

bauung eines neuen Wohnhaufes befehloffen,

nd fhon im erffen Yahre feines Amtes hatte

er die Freude, die neue Kanzel einzuweihen,

und die neue freundliche und bequem eingerichtes

te Wohnung zu beziehen. Im Iahr 1800 fing er

an die neuen Liturgijchen Formulare zu gebraus

hen. Uber der Berfuch, im Yahr 1802 das

neue Sefangbuch einzuführen, gelang auch

hier nicht, Bey Selegenheit der Erbauung e$f

nes Neuen Küflterhaufes fuchte der verforbene
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YProfcFor Cangler als aBademifcher Kircheninfpecs

tor hier eine Indußtriefhule anzulegen, wos

von Mag. Pels fhreibt; die Aeltern find, wie

eg.gu erwarten war, diefer Einrichtung entge:

gen und behalten ihre Kinder aus der Schule,

Doch war bey diefer Scfegenheit auf Antrieb

des Profeffor Canzler und durch die preiswürz

dige Süte des Patronats etwas fehr Bedentens

des für die Schule gewonnen, da in dem neuen

Küfterhaufe zwey fehöne, große, helle Schul:

fenben erbauct wurden, wozu die aFademifche

Cafe fovicl beytrug, als fid) die Erhöhung der

Baukoften durch diefe Erweiterung belief, Wabhrs

lich ein nachahmungswürdiges DBeyjpiell —

Schon nach acht Sahren vertaufhte Mag,

MDelg feine Stelle mit dem Paftorat zu Behrens

Hof, dem er noch vorficht. Im Iunius 1806

verließ er Hansbagen,.

Dr. Theodor Ztiemffen, der Alteffe

Sohn des gegenwärtigen Senevalfuperintendens

ten, Dr. Yohann Chriftoph Ziemffen, ward am

28, Februar 1777 zu Sreifstald geboren, Nach

Dr
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dem früheren Unterrichte von feinem Vater und

Privatlehrern Sefuchte ev die beyden oberften Clafz

fen der Sffentlidhen Schule, und (kudiervte vier

Sahre auf der Univerfität zu Sreifswalda Dey

feinem Abgange von derfelben lieferte ev in ciner

Öffentlichen Rede eine hifkorifhe Darfels

lung des beffändigen' Einflußes: der

herrfhenden Philofophie auf die Thevs

logie, Die früh erwachte Achtung für Selehrz
famfeit und Sılbftdenken erzeugte einen lebhafı

ten Eifer zum Studieren in ihm, der die Mich:

tung feines Lebens Beftimmte, und ihn jekt auch

antrieb, feine Studien noch in dem, damals

in fo fehöner Blüche ftehenden YZena fortzufeßen,

auf einer weitern Reife hauptfächlich mehrere der

berühmteften Univerfitäten Deutfchlands zu ber

fuchen, und namentlich in Söttingen fich (Anz

gere Zeit aufsuhalten, Im Yahr 1799 ging er

ungeachtet des eben mieder ausbrechenden Kries

8c8 nach der Schweiz, die jekt der Schauf

Plaß der mannigfaltigften Begebenheiten Wal,

und in welcher er vier unvergeßliche Siahre, mei
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fieng in oder bey Bern, theils als Hauslehrer,

theils$ privatifirend und Öffentliche Borlefungen

haltend, verlebte, und erwünfchte Gelegenheit

fand, feine Kenntniffe zu erweitern, zu befeftis

gen und anzumenden, hauptfächlich aber auch eine

Menge der kehrreichften Erfahrungen einzufams

mein, mit mehreren vortreffliden Menfchen,

ausgezeichneten Selehrten, und namentlich mit

dem edlen Peftalkozzt in freundfchaftlihe Vers

bindung zu treten, und ein mehrjähriger Augens

zeuge der erften Entftchung und Ausbildung des

Huitituts und der Methode deffelben zu werden.

Nachdem ev auf feiner Rückveife aus diefem,

ihm fo theuer gewordenen, Lande im Naht 1803

in Sena zum Doctor der Philofophie creirt war,

ward ev in Sreifswald ben der Univerfität

als Lehrer der Philofophie und Pädagogit und

als Borfteher des Schullehrerfeminariums anz

geitefflt, und endlidH im Yahr 1806 zum MDaftor

zu Hanshagen berufen, und am 27. Sult in:

Aeitudet. Hier legte er auch im folgenden Sahre

den erften Srund zu feinem, jekt in einem wei:
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fern Umfange beftehenden Erziehungsinftis

uk, mwmocin fchon eine ganze Anzahl junger Leus

te mit gefegnetem Erfolg bis zu ihrem Adgange

auf die Univerfität oder zu ihrer anderweitigen

Beftimmung unterwiefen und gebildet Wurde. —

Die theologifhe Docterwärde ward ibm im

Sahr 1815 von der Unfverfität zu NRoltock eve

theilt,

Sm Druck erfchienen find von ihm fols

gende Schriften:

Neber die Entkehung des Sehors

fams in.der Erziehung. Sreifss
Wald 1803, -

Differtatio paedagogica de Pefßinlozziana

Inflitutionis meıhodo, Gryphiae 1804.

Die Berbefferung der Erziehung

als das dringendfe Bedürfs

niß der Gegenwart dargefiellt.

Sreifswald 1804:
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E/hHens Tod, — in Halems Irene 1801,

Peftaloz3is Lehrart dargefelit und

bGeurthetlt von einem mehrz

jährigen Yugenzeugen, — in

ber N. Leipziger Lit. Zeitung 1804

im May und den folgenden Heften.

Deftakozzis Lehrart, Zweyte Ab;

handfuna, Ehendafelbt r810 Iult,

Fryaunrede, Sreifswald 1817,

Bünde und Hoffnungen in Hin

ficht verfhiedener Tabellen,

welche die Prediger in Neus

Vorpommern bis jcbG6t noch

jährlich anzufertigen haben.

Sreifgwald 1818.

Mehrere Necenfionen in verfhiedenen

gelehvten Zuitfchriften,
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Sileich einige Monate nach feinem Amts

antritt fiel die feindliche, franzöfifche Armee

in die Provinz ein, und auch Hanshagen ward

reichlich mit Einquartivung belegt, welche in

dem -Holze Schanzkörbe und andre Belages

rungsbebürfniffe bereiten mußte, Diefe trautis

ge Degebenheit verfchaffte ibm indeß Selegen:

heit, fich fogleich ein gutes Zutrauen bey fei

ner Semeine zu erwerben durch die Bemür

bungen und Berwendungen, wodurch es ihm

gelang, alle Unordnungen abzuwenden, der

unverhältnißmAßigen Bedrückung Einzelner vor:

jubeugen, und die geringen und ganz armen

Leute von der Einquartivrung zu befreyen,.

Huch hatte Hanshagen, obgleich e8 in den

Kriegsjahven genug Iciden mußte, doch das

Sie, von Plünderungen und fHrecklihen Anfı

titten fiet$ verfhont zu bleiben. — Uebrigens

kand dies große, an allen Seiten vom Holz

Umgebene Dorf fchon feit fanger Zeit nicht in

dem beften Ruf, und die vielen Meinen in wei

ter Ausdehnung zerfivcuct gelegenen, von freyen
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Leuten theils anf akademifchem, theils auf Pfaver

und Kirchengrund erbauten, Wohnungen mögen

auch wohl bisweilen bequeme Schlupfwinkel

für afferley lofes Sefindel gewefen feyn. Der

Paftor hielt c$ alfo nöthig, hierauf ein wachfa:

mes Auge zu haben, Zur allmäligen Entferz

nung verdächtiger oder anftößiger Perfonen

und zur Beobachtung einer größeren Vorficht

bey der Aufnahme neuer Einlieger fand ev bey

der Polizeybehörde den rühmlihfien und

nachdräcklichtten Beyftand, und auch feine

anderweitigen Bemühungen, Zucht und Orde

nung zu befördern, find nicht ohne Erfolg ges

lieben.

Die hiefige Schule war durch Verfhmels

zung der neu angelegten Sndußriefhule mit

derfelden allerdings fo in Berfall gefommen,

daß fich nur einige wenige Kinder mehr in

derfelben einfanden. Dur manche Modifi:

cationen fuchte ev deshalb deren Einrichtung

dem Bedürfniß des Landmanns mehr ‚anzupafs

fen, dem einmal gefaßten VBorurthetl der
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Sitern zu begegnen, und durch die aUmähliche

Einführung von neuern, befferen Methoden die

Fortfchritte der Kinder zu erleichtern und zu

befchleunigen, welches ihm der gute Wille und

die Bildfamkeit des Lehrers möglid machte,

Dabey übernahm er felbft von Zeit zu Zeit

den Religionsunterricht in einem Lehrcurfus

für die Fähigern, und ließ c8&amp; an den immer

wiederhohiten, befondern und Sffentlichen Evs

mahnungen und Ermunterungen der Eltern

nicht fehlen. So if es ihm denn endlid) ge:

Jungen, ein wirkliches Yntereffe für die Schule

bey der Gemeine zu erwecken, und fie in eis

nen folchen Slor zu bringen, daß des Winters

über achtzig Kinder diefelbe mit Nußen befutz

chen, auch des Sommers fich immer eine gan

ze Anzahl Schliler einfindet, und felblt aus

den angrenzenden Dörfern andrer Kirchfpiele

manche Eltern ihre Kinder in diefelbe fchicken.

Die Yuduftriefchule, zu deren Erhaltung die

Königliche Akademie jährlich beyträgt, beftehet

mit derfelben verbunden fort und Ubt befon#
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ders die Töchter in manchen nüßlihen‘ Fertige

Feiten. — Für die Berbefferung der erficn Eles

mentarfchulen in den Übrigen Dörfern des

Kirchfpielg eröffnen fih aud Ausfichten, und

für Keffin ik fehon eine ordentliche Lehverftelle

eingerichtet. —

Der Sffentliche Sottesdienft, der

während des Kricges nie unterbrochen wurde,

wird fehr fleißig, und mit vieler Aufmertfams

it und Andacht befucht,

Der Klingbeutel ging auch hier fonft, wie

an andern Orten, mitten unter der Predigt, und

qwurde den Zuhörern fowobhl, als befonders dem

MDajtor bey feinen freven Vorträgen defto ftövens

der, da das, in vielen Kirchen gebräuchliche

echfeln Labey hier ebenfalls noch fatt fand.

Ecohon vor mehreren Yahren fing ev deshalban,

nicht nur das Mcchfeln in der Kirche ganz eins

guftellen und dem Küjker, wie den Kirchenvots

fichern Feine Münze zum Ausroechfein vor

dem Sottesdienfte zu geben, fondern auch den

Klingbeutel während des Sefanges gehen zu lafs
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fen. Dies gefiel der Gemeine, ward der Kirche

einträglicher, und findet fchon Nachahmung,

3u den Öffentlichen Katechifatios

nen aber ffellten fich anfänglich auch bier,

wie an vielen andern Orten, höchftens im

Sommer einige Sonntage nur ein paar Kinz

der ein. Durch die Verbefferung der Schule

und Anwendung andrer zweckmäßiger Mittel

it €e$ jeßt aber dahin gekommen, daß. lich

das ganze Yahr hindurch, im Winter, wie

im Sommer, zu den, alle vierzehn Tage ftatt

habenden, Katechifationen in der Sirche immer

eine veichliche Anzahl fo wohl größerer, als

Heinerer Kinder einfindet, und daß die ertvachs

fenen Mitglieder der Gemeine denfelben mit

vieler. Theifnahme und mit fichtbarer Freude

über die Fortfehritte ihrer Kinder beywohnen.

— Was fonft zur Bermehrung der NReligiofitde

und zur Abfchaffung von Mißbräuchen getban

ift, Bleibt beffer im VBerborgenen.

Weil der Paltor nur fchr wenige Papiere bey

der Pfarre yorfand, und den NManacl der nach
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und nad) verloren gegatıgenen Actenftücke oft

mit Bedauern fühlte, [do fammelte ev mit

Sorgfalt Alles, was noch "vorhanden, oder

font noch herbep zu treiben war, hob alle hinz

zufommende Papiere auf, fhalfte mit Patros

nats : Bewilligung ein YAYetenfchrank an, und

legte fo den Srund zu einem ordentlichen Kirz

hHenarchiv. -— Einen Meinen Anfang zur

Anlegung einer Kirchen bibliothek, woran

eg bier bisher ganz fehlte, hat ev ebenfalls ger

macht. — Auch if es ihm gelungen, das

Kirdhenvermögen, das fchon während der

guten Verwaltung feines Borgängers verbeffert

war, der vielen außerordentlichen Ausgaben uns

geachtet, doch durch Sparfamtkeit etwas zu ev

höhen, Eine vom Patronat vorgezeichnete und

von der Königlichen Regierung genehmigte, befr

fere Bemwirthfchaftungsart des Feinen Kirchen:

holzes wird nicht nur das Vermögen der Kirz

che vermehren helfen, fondern den Ertrag des

fleinen Schölzes durch eine regelmäßige Wies

derbefaamung auch für die Zukunft fichern. —



62

Seine nächften Umgebungen haben fich eben:

falls von Jahr 3u Sahr mannigfaltig verbeffert

und verfchönert. Und fo hat cr denn nun zwölf

Sahre fin gottloß gefegneter Wirkyamkeit hier

verlebt., Mögen auch ferner feine redlichen

DBemähnngen unter dem Segen Sottes in felz

ner Kirche und Gemeine Früchte bringen!
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